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dem Scheinwerferlicht in der Quiz-
show heraustreten.

Gut gefallen Hinweise an die Politiker
und Empfehlungen an die Gesellschaft

zum längerfristigen Umgang mit diesen

Technologien. Das Buch ist leicht ver-
ständlich geschrieben und zeichnet sich
durch eine optimistische Einschätzung
künftiger Technikentwicklung aus.

Das zweite Buch mit dem Titel «Super-
intelligenz» wurde vom schwedischen

Philosoph Nick Bostrom an der Univer-
sität Oxford verfasst. Dieses erörtert
gleichfalls in einer profunden und kri-
tischen Darstellung den Einfluss der
Informatik auf die technologische Ent-

wicklung innerhalb eines historischen
Zeitabschnitts. Bostrom untersucht in
zahlreichen Szenarien das Potenzial
der Künstlichen Intelligenz (KI). Mit
viel Akribie widmet er sich der Frage,
welche Konsequenzen die Entwicklung
einer Künstlichen Intelligenz, die der
menschlichen Intelligenz in jeder Hin-
sieht überlegen wäre, für die Gesell-
schaft und diverser Untergruppen hät-

te. In einer Umfrage unter Fachleuten
nahm eine Mehrheit mit einer 90-pro-
zentige Wahrscheinlichkeit an, dass bis

2075 Superintelligenz entwickelt
werde. Eine der menschlichen Intelli-
genz überlegene Maschine werde sich
vermutlich rasend schnell selbst ver-
bessern, so dass es zu einer für den

Menschen unkontrollierbaren «Intelli-
genzexplosion» käme. Da die Zielset-

zungen einer Künstlichen Intelligenz
leicht von den Zielen unserer Gesell-
schaft abweichen kann, hält Bostrom
eine solche Superintelligenz für «die

größte und bedrohlichste Herausforde-

rung, vor der die Menschheit je gestan-
den hat».

Seiner Einschätzung nach würde eine
solche Superintelligenz die Menschen

vor Kontroll- und Steuerungsprobleme
stellen, die im Vergleich zu der Bewäl-

tigung heutiger Herausforderungen
wie etwa dem Klimawandel viel komple-
xer wären. Vermutlich würde die Zu-
kunft der menschlichen Spezies von
dieser Superintelligenz so abhängig
sein wie heute die Zukunft bedrohter
Tierarten von uns Menschen. Ist das ein
Schuss zu viel Science-Fiction? Nein,
eindeutige Zukunftsmusik, meint Nick
Bostrom, die in einigen Jahrzehnten
zur Alltagsmelodie werden kann. Im
Folgenden nimmt Bostrom uns mit auf
eine fesselnde Entdeckungstour durch
die Welt der Zukunftsvideen und Ge-

nies, der Superrechner und Gehirnsi-
mulationen, aber vor allem in die For-

schungszentren rund um den Globus,
in denen an der Entwicklung Künstli-
eher Intelligenzen gearbeitet wird. Bei
der Vorstellung der verwendeten Com-

putertechnologien geht der Autor leider
nicht aufdie Quantenrechner als poten-

hell schnellsten Parallelcomputer ein,
die bis jetzt allen herkömmlichen Rech-

nern überlegen sein könnten. Bostrom
skizziert mögliche Szenarien, wie die
Geburt der Superintelligenz von Statten

gehen mag.

Das Buch geht wesentlich mehr in die
Tiefe als das zuerst vorgestellte Buch.

Zum Schluss thematisiert Bostrom die

Möglichkeiten eines strategischen Ge-

samtkonzeptes, mit dem die Entwiclc-

lung Künstlicher Intelligenz unter den

richtigen Rahmenbedingungen geför-
dert werden kann. Sprachlich liest sich
dieses Buch nicht so leicht wie die
Publikation von Brynjolffson / McAfee.
Auch ist es wesentlich skeptischer, wie
wir dies von einem Europäer erwarten.
Beide Bücher stellen eine Aufforderung
zum Handeln dar, für die Politik, für die
Gesellschaft und für die Menschen.

Des iTist/tut/ons ou sem'ce du patWmo/ne cu/ture//
Institutionen im Dienst des Kulturerbes

Des institutions ou sendee du putrimo/'ue
cu/ture/. Changement et continuité dans
/e contexte va/aisan / Institutionen im
Dienst des Ku/turerbes. Wände/ und
Kontinuität im Wa//iser Kontext.
Textes réunis par Delphine Debons,
Vallesia 2014, Archives de l'Etat du Va-

lais, Sion.

(sg) Quatre institutions culturelles du
canton du Valais ont connu un change-
ment au niveau de leur direction durant

les années 2013 et 2014. Marie-Claude
Morand (Musées cantonaux), Jean-
Claude Praz (Musée de la nature), Jean-

Henry Papilloud (Médiathèque Valais

- Martigny) et Hans-Robert Amman
(Archives de l'Etat du Valais) ont passé
le témoin.

Durant leur mandat, les institutions
dont ils étaient responsables se sont
profondément transformées, toujours
avec l'ambition de remplir au mieux

leurs missions originelles: conserver,
valoriser, rendre accessible le patri-
moine culturel du canton.

Cet ouvrage est l'occasion de rendre
hommage à ces quatre personnalités
tout en jetant un regard sur le dévelop-

pement des institutions culturelles can-
tonales depuis les années 1980. Il
contribue ainsi à un «devoir d'inven-
taire», indispensable pour bien
construire le futur, selon les termes de
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Jacques Cordonier, chef du Service de

la culture.

Développement des collections, conser-
vation, archivage électronique, média-
tion culturelle et scientifique, outils
numériques sont quelques-uns des

thèmes abordés.

Donnons la parole à Jacques Cordonier,

qui en signe la Préface: «Davantage qu'à
un «droit d'inventaire», c'est à un «devoir

d'inventaire» que souhaite contribuer ce

voiume. Nous l'exerçons en sachant que

pour chacun des me'tiers d'archiviste, de

bibliothécaire ou de conservateur de muse'e,

i'inventaire n'est qu'une e'tape, initiale et

/ondamentale, à partir de laquelle peuvent
se développer les actions de conservation, de

restauration si cela est ne'cessaire, d'accès-

sibilite' et de valorisation. Ce volume pose

également les prémices de la réalisation de

ces étapes qui ne/ont que commencer.»

***

2013 und 2014 gab es in vier Kulturin-
stitutionen des Kantons Wallis einen
Wechsel auf Direktionsebene. Marie-
Claude Morand (Kantonsmuseen),
Jean-Claude Praz (Naturmuseum),
Jean-Henry Papilloud (Mediathelc Wal-

Iis - Martinach) und Hans-Robert Am-
man (Staatsarchiv Wallis) haben ihr
Mandat an Nachfolger übergeben.

Während ihrer Amtszeit haben die von
ihnen geleiteten Institutionen tiefgrei-
fende Veränderungen erfahren. Und
dies stets mit dem Ziel, die grundlegen-
den Aufgaben bestmöglich zu erfüllen,
nämlich das Walliser Kulturgut zu er-
halten, aufzuwerten und zugänglich zu
machen.

Die vorliegende Publikation versteht
sich als Hommage an diese vier Person-
lichkeiten. Gleichzeitig beleuchtet sie
die Entwicklung der kantonalen Kultur-
institutionen seit den içSoer-Jahren.
Dies im Sinne einer Bestandesaufnah-

me, die laut Jacques Cordonier, Chef
der kantonalen Dienststelle für Kultur,
eine wichtige Basis für die Gestaltung
der Zukunft darstellt.

Bestandsbildung und -erhaltung, elek-
tronische Archivierung, Kultur- und
Wissensvermittlung, digitale Hilfsmit-
tel - das sind einige der behandelten
Themen.

«Vielmehr als zw einem «Inventarisie-
rungsrecht» will dieses Werk einen Beitrag
zw einer «Jnventarisierwngsp/licht» leis-

ten. Dies im Wissen, das sein Jnventar/wr
jeden der betroffenen Berw/e - Archivar,
Bibliothekar oder Mwsewmskonservator

- bloss die Grundlage ist, auf der sich die

weiteren Au/gaben wie Erhaltung, wenn
nötig Restaurierung, Zugänglichma-
chung und Aufwertung überhaupt erst

entwickeln können. In diesem Sinne leis-

tet auch dieses Werk die Vorarbeit jur die

weiteren Etappen, die eben erst begonnen
haben.»

(Jacques Cordonier, Vorwort).
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